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Neben Ruhe, Warm- und Reinlichhaltung der Tiere wurde
gekochte Milch, oder Milch mit Eiern, sowie Gersten- und
Haferschleim als Nahrung empfohlen. Daneben hatten wir
relativ ordentlichen Erfolg bei Verabreichung von Rhabarbertinktur;

indessen beschränkten sich die Heilungen doch
vorwaltend auf jene Fälle, welche von Anfang an weniger intensiv
auftraten.

Und wenn nach unsern Aufzeichnungen nur 58 °/o der in
dem Tierspital behandelten seuchekranken Tiere umstanden,
so ist nicht zu vergessen, dass viele Hunde in bloss gebessertem
Zustand wieder abgeholt wurden, und dass wir über das Schicksal

dieser Tiere nicht weiter unterrichtet wurden.
Das spontane Auftreten und Wiederverschwinden von

seuchenartigen Krankheiten eigener Art ist schon wiederholt
beobachtet worden und bildet eine ebenso interessante als noch
dunkle Erscheinung. Es handelt sich dabei offenbar um ein

Virulentwerden irgend eines Microben, der nach einiger Zeit
seine .Virulenz successive wieder einbüsst. Welche Verum-
ständungen aber zur Steigerung und Abnahme dieser

Lebenseigenschaften geführt haben, bleibt eben das Rätsel.

Die Rlickstauung von Sand und Steinchen aus dem

Verdauungskanal in die Gallenwege.
Von Alfred Guillebeau in Bern.

In dem Lehrbuche der pathologisch-anatomischen Diagnostik
von Kitt (Bd. 1, S. 522) werden zwei höchst seltene Fälle
von Rückstauung von Sand und Steinchen aus dem Verdauungskanal

in die Gallenwege erwähnt. Gurlt fand eine Unmasse

kleinster Steinchen und Sand in der Gallenblase eines Schweines

und Kitt beobachtete in der Leber eines Rehes eine An-

füllung der Gallengänge mit ähnlichem Material.
Einen dritten Fall dieser Art sah H. J. Christen in

Wohlen (Aargau) bei der Inspektion des Fleisches einer Kuh,
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die nur unbedeutende tuberkulöse Veränderungen in der Lunge
aufwies, deren Leber aber mit Beschlag belegt werden musste.
Diese war von einem Metzger nach den Regeln seines Gewerbes

hergerichtet worden, so dass die Gallenblase und die
Verbindung mit den benachbarten Organen leider fehlten. Sechs

Lebergänge zeigten in ihrem Verlaufe von der Pforte nach
dem Rand so starke Erweiterungen, dass sie glattwandige,
am Anfang 5, am Ende 3 cm weite cylindriscbe Hohlräume
darstellten. Die glatten Wände hatten eine Dicke von 1 bis
2 mm und eine weiche Beschaffenheit. Diese Gänge waren
mit feinem Flusssand, untermischt mit kleinen Partikeln roter
gebrannter Erde und wenig kurzem, derbern Pflanzenteilen
dicht ausgestopft. Das Gewicht der mineralischen Ausfüllungsmasse

betrug 300 Gramm. Die Rückstauung dieses Inhaltes

aus dem Darmkanal unterlag bei dieser Leber ebensowenig
einem Zweifel als in den Fällen von Gurlt und Kitt. Die
Belastung der Organe mit dem fremdartigen Material hatte
eine deutlich ausgeprägte Verkleinerung des erstem zur Folge
gehabt und an mehreren Orten war eine bindegewebige
Verhärtung geringen Grades vorhanden. Das Präparat war nicht

geeignet, über das sonderbare Zustandekommen der
Rückstauung Aufschluss zu geben.

Klinische Notizen
von E. Zächokke-Ziirich.

I. Darmsteine beim Pferd.
Die Bildung von Darmsteinen ist keineswegs eine seltene

Erscheinung, schätzt doch Colin ihr Vorkommen beim Pferd
auf 2% der erwachsenen Tiere. Mit Rücksicht darauf, dass

gelegentlich ein solches Gebilde vom Entstehungsort, dem Blind-
und namentlich dem Grimmdarm aus in den Mastdarm
geschoben wird, dort dann stecken bleibt und eine meist töt-
liche Verstopfungskolik bewirkt, sind die Darmsteine recht
übel beleumdet. Ihr Ruf ist indessen schlimmer, als die That-
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